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Prinz Heinrich von Preußen traf in
Friedrichshafen inkognito im Automobil vonInnsbruck ein und besichtigte das Zeppelinsche Luft¬schiff. Er setzte dann die Reise nach Baden fort.

Madrid,  21 . Okt. Als der König gestern imAutomobil eine provisorische Brücke in der Nähe derStadt Pons passierte, gab die Brücke nach und derKönig stürzte ins Wasser,  ohne indessen weiterenSchaden zu nehmen.
Bei Casablanca  hat die Waffenruhe zwischenFranzosen und Marokkanern  jetzt wohl amlängsten gedauert. Nach einer Meldung des Ge¬nerals Drude aus Casablanca unternahmen am 19.Oktober 2 Kompagnien eine Rekognoszierung in derRichtung auf Taddert. Die Abteilung erhielt unter¬wegs von einer Anzahl Marokkaner Feuer. ZweiMann wurden getötet, darunter ein Hauptmann.Außerdem wurden 6 Manu verwundet.
Der marokkanische Gegensultan Mulay Hafidhat mit seiner nach Europa entsandten Mission ent¬schieden Pech. Sie ist bereits in London und Berlinabgeblitzt, nunmehr ist ihr dasselbe in Rom wider¬fahren, die Mächte wollen eben mit Mulay Hafidnichts zu tun haben. Ob diese aber dem SultanAbdul Asis so sehr viel nützen wird?
In New - Jork  drohte infolge des ungünstigenGeschäftsstandes an der Mercantile- Nationalbankeine Börsenkrisis  auszubrechen, doch scheint die¬selbe noch vermieden worden zu sein. Das Clea-

ringhousekomitee hat in seiner am Sonntag abge¬haltenen Sitzung die Verhältnisse der Associatines-Banken, deren Lage zweifelhaft erschien, einerPrüfung unterzogen und deren Solvenz festgestellt.Das Clearinghousekomitee hat deshalb beschlossen,denselben, soweit es dies für notwendig hält, Unter¬stützung zuteil werden zu lassen, um ihren Verpflicht¬ungen nachzukommen.
JnderMontignosoafsäre  stehen neue Ueber-raschungen bevor. Eine Reihe Florentiner Gläubigerhaben beim Dresdener Gericht einen Antrag gestelltauf Beschlagnahme der ferneren Apanage der FrauToselli in Höhe von l ' /s Millionen Mark zur Deck¬ung der eingegangenen Verpflichtungen der geschiedenensächsischen Kronprinzessin.

Die Geheimpapiere.
Novelle von S . Alwin.

6) - (Nachdruck verboten.)
Er ordnete die Zeitungen zusammen und legtesie in ein Fach seines Schreibtisches, um sie spätermit Muße noch einmal durchzulesen.
Die ängstliche Spannung war von seinem Ge¬sichte gewichen und machte einer erschöpften ApathiePlatz.
Er nahm indes die Vorträge seiner Sekretäremit einigem Interesse entgegen, wenngleich ihm das¬selbe zu entgleiten drohte.
Nachdem er wieder allein war, dachte er an seineGemahlin.
Er hatte ihr gegenüber heute morgen dasselbeBenehmen wie gestern gezeigt und sie schien sichauch wenigstens äußerlich damit abgefunden zu haben.Lediglich einige förmliche Besprechungen wegen derkleinen Gesellschaft beim auswärtigen Minister heuteabend waren zwischen ihnen gewechselt worden, sonstlastete auf dem Verkehr der beiden Ehegatten einetrennende Kälte, welche auch Miß Harrison in ihrenBann zog, da sie dieselbe nicht begreifen konnte undzu feinfühlig war, um der Ursache der Verstimmungnachzugehen.

Während Lord Mangdale sich mit etwas erwach¬tem Eifer geschäftlichen Angelegenheiten zuwandte,wurde Lord Pancox gemeldet.
Dieser trat gleich darauf ins Zimmer.

Ein böses Mißgeschick ist dem Grafen vonAlvensleben -Stendal  und seiner Gemahlin, ge¬borene Gräfin von Kalnein-Dommau, auf der Hoch¬zeitsreise zugestoßen. Wie ein auf Schloß Dommaueingetroffenes Telegramm meldet, sind dem Paaraus der Rückreise von Nizza in Wiesbaden  kost¬bare Schmucksachen entwendet worden. Einer derReisekoffer war durch Nachschlüssel geöffnet und dergrößte Teil der Schmucksachen der Gräfin, Brillantenim Werte von 26 000 gestohlen.  Der Diebhatte andere Schmucksachen, Türkisen, Perlen usw.unberührt gelassen.
Einem Kaufmann aus Köln  ist im Nachtschnell¬zug München-Zürich ein Briefumschlag mit 50 000Mark in Banknoten abhanden gekommen.
Hannover,  21 . Okt. Das Hauptgebäude derZementfabrik„Germania" in Misburg bei Hannoverstürzte heute vormittag unter donnerähnlichem Getöseein. Die Fabrik war in vollem Betriebe und manvermutete anfangs, daß alle Arbeiter verschüttet wären.Die meisten Arbeiter konnten sich jedoch rechtzeitigin Sicherheit bringen. Sechs Personen wurden ver¬schüttet, konnten aber bei dem begonnenen Rettungs¬werk aus den Trümmern gezogen werden. Nur zweiPersonen sollen Verletzungen erlitten haben. Die

Aufräumungsarbeiten sind in vollem Gange. DieUrsache des Einsturzes ist Ueberlastung des Gebäudesmit Zement. Die Mauern sind geborsten und ein¬gestürzt. Eine eingehende Untersuchung ist eingeleitet.
Karlsruhe,  22 . Oktbr. Der Aufsichtsrat derBadischen Maschinenfabrik  beschloß, für dasJahr 1906/07 die Verteilung von 10 Prozent(Vorjahr 8 Prozent) Dividende vorzuschlagen.Fran -kfurt  a . M. 15. Okt. Der Geschäfts¬führer der Auskunftei Monopol, G. m. b. H., KarlFries, wurde wegen Vergehens gegen das Reichs¬gesetz über die Gesellschaften mit beschränkter Haft¬ung zu 600 Mark Geldstrafe verurteilt, weil er bei dergerichtlichen Eintragung der Firma fälschlich an¬gegeben hatte, daß von den 100000 Mark Stamm¬kapital ein Viertel bar eingezahlt sei.

Heidelberg,  20 . Okt. Eine prompte Sühneist der Heldentat des Amerikaner Steffens, der be¬kanntlich zwei Gelegenheitsarbeiter zu der ekelhaftenProzedur des Pferdedungessens veranlaßt hat, aufdem Fuße gefolgt. Der noble Herr , der über ein
Seine jugendfrische elastische Erscheinung machteheute auf den Botschafter keinen Eindruck und ererwiderte den ehrerbietigen Gruß des Attaches mitausgesuchter Kälte.
Er ging sofort auf geschäftliche Fragen über,nachdem er die höfliche Frage des Freundes nachdem Befinden gar nicht beantwortet hatte.Lord Pancox hörte aufmerksam zu und beobach¬tete mit scharfer Miene den Gesandten.Es lag ein eigener, forschender Ausdruck in sei¬nen Augen, der Lord Mangdale beunruhigte und ihnin seinen Auseinandersetzungen stocken ließ.
„Wissen Sie schon, Lord Mangdale, daß dieGräfin aus Paris ausgewiesen ist und binnen vier¬undzwanzig Stunden den französischen Boden ver¬lassen haben muß?" Lord Pancox lächelte und fuhrfort: „Ihre eigenartigen Ideen sind wohl den Be¬hörden zu Ohren gekommen und da hat man natür¬lich Rußland zuliebe nichts Eiligeres zu tun, als siehinauszuwerfen."

Der Botschafter merkte gespannt auf.Ah, jetzt hatte sie ihr Ziel erreicht, jetzt zog sieab. Das war sehr sinnreich ausgeheckt und dasGlück hatte ihr bei ihrer Unternehmung in uner¬warteter Weise zur Seite gestanden.
Sie war im Solde der russischen Regierung undhatte in geschickter Weise operiert, das unterlag jetztkeinem Zweifel.
Lord Mangdale wandte sich mit kalter Geschäfts¬miene an den Attache.
„Lord Pancor, ich habe Sie wiederholt darauf

Vermögen von 20 000 000 Mark verfügen soll, be¬kam vom Bezirksamt wegen Erregung öffentlichenAergernisses eine ötägige Haftstrafe zudiktiert underhielt außerdem die dauernde Ausweisung ausBaden. Er wurde zum Absitzen seiner Strafe sofortabgeführt. Bravo!
Petersburg,  21 . Okt. In Kattagurkan wurdeheute früh zwischen9 und 10 Uhr ein starkes, all¬mählich schwächer werdendes Erdbeben verspürt.Neueren Meldungen zufolge dauert das wellenförmigeErdbeben in Samarkand (Ruff. Zentralasien) von8 Uhr 47 Min. bis 10'/r Uhr heute früh. VieleGebäude erhielten Risse. An einer Moschee ist dasGewölbe, an einer anderen das Minaret eingestürtzt.
Marmaros - Sziget,  21 . Okt. In dem OrteBorsa (Ungarn ) sind bei einem von gestern bisheute dauernden Brande 250 Häuser  mit Neben¬gebäuden, Getreide- und Futtervorräten nieder¬gebrannt.  Das Gemeindehaus, das Pfarrhaus,die Kirche und die Apotheke, sowie das Postgebäudesind vernichtet.
Aus der Schweiz,  21 . Oktbr. Bei einemBrand in Chaux de fonds sind 3 Kinder im Altervon 2—5 Jahren verbrannt; die Eltern waren beider Arbeit.

Württemberg.
Stuttgart,  22 . Okt. Durch die Verleihungdes Großkreuzes des Militärverdienstordensist dem Grafen Zeppelin  eine der höchsten Aus¬zeichnungen zu teil geworden, die der König zu ver¬geben hat. Großkreuze des Ordens besitzen außerdem Grafen nur noch der Großfürst Michael Niko-

lajewitsch von Rußland, der die Auszeichnung gleich¬zeitig mit dem Kaiser Alexander II . zum Geburtstagder Königin Olga im Jahr 1878 erhalten hat, undder Generaloberst Graf v. Schlieffen, der sie imJahr 1903 erhielt. Mit dem Besitz des Ordenssind bekanntlich für die württ. Inhaber Präbendenverbunden, die aus den Einkünften des ehemaligenJohanniterordens gestiftet sind und die für dasGroßkreuz jährlich 2000 Gulden oder 3428 Mk.57 Pfg . betragen. General Graf Zeppelin ist einerder wenigen Offiziere, die alle Klassen des Militär¬
verdienstordens besessen haben; das Ritterkreuz besaßer seit 1870, das Kommenturkreuz seit 1875.
aufmerksam gemacht, den Verkehr mit der Gräfinabzubrechen, ich habe Sie verschiedentlich gewarntund meiner Ueberzeugung dahin Ausdruck gegeben,daß es sich hier um eine offenbare List einer russi¬schen Spionin handelt. Sie haben aber alle meineVorhaltungen in den Wind geschlagen, meine aller¬dings freundschaftlich gehaltenen Mahnungen nichtbeachtet. Jetzt haben Sie das Verhängnis, Siestehen als Verehrer der Gräfin Rimanow kompro¬mittiert da. Ich muß es nunmehr für meine Pflichthalten, die freundschaftlichen Rücksichten, welche ichbisher auf Sie genommen habe, außer acht zulassen und entsprechenden Bericht nach England zugeben, worauf ich nicht unterlassen wollte. Sie ge¬bührend hinzuweisen. Auf diese Weise will ich Ih¬nen Gelegenheit geben, noch ehe mein Bericht nachdrüben kommt, Ihre Abberufung zu beantragen."Lord Mangdale redete sich in eine heftige Er¬regung hinein. Der Attache blieb äußerlich ruhig,wenngleich seine Gesichtsfarbe wechselte und seineMundflügel bebten.

„Lord Mangdale, Sie legen der Sache eineWichtigkeit bei, die ihr nicht zukommt. Mein Ver¬kehr mit der Gräfin war lediglich ein privater, ichhabe die Ideen derselben als unvermeidliche Bei¬gabe angehört und solche für sehr harmlos gehalten.Ich tue letzteres noch, und nur die übergroße Aengst-lichkeit der französischen Behörde hat es fertig ge¬bracht, aus der Sache eine solche Staatsaffaire zumachen. Zur Beruhigung möge Ihnen übrigensdienen, daß ich, nun die Sache eine solche Wend-



Stuttgart , 22. Oktbr. Zur Hoftheaterfrage
nahmen gestern die Mitglieder der bürgerlichen Kolle¬
gien in einer mehrstündigen Sitzung laut „Tagblatt"
Stellung, wobei einmütig bedauert wurde, daß der
botanische Garten dem Theaterbau zum Opfer fallen
soll. Die Stadt Stuttgart hegt den dringenden
Wunsch, daß Opernhaus und später das Schauspiel¬
haus an die verlängerte Schillerstraße gelangen.
Wenn diesem Wunsch entsprochen werden könnte,
würde die Stadt Stuttgart bereit sein. Die Summe
von 1200  000 Mark in drei Raten zu bezahlen,
wobei die erste Rate mit Beginn des Baus des
Kleinen Theaters fällig wäre. Die maßgebenden
Behörden haben der Stadt nahe gelegt, den von ihr
in Aussicht gestellten Beitrag schon jetzt zu leisten.

Stuttgart,  19 . Okt. Die Tragödie „Ethel-
wold"  von Carl Maria undE. Schultze-Malkowsky
wurde bei ihrer heutigen Erstaufführungnicht ohne
Beifall, wenn auch mit geteiltem Empfinden seitens
des Publikums ausgenommen. Zum Schluß regte
sich eine ziemlich energische Opposition gegen die
Beifallspender.

Stuttgart,  22 . Oktbr. Am Sonntag früh 8
Uhr wurden aus der Wohnung einer Wirtin hier
3000 Mark,  bestehend aus 30 Stück Hundert¬
markscheinen, entwendet.  Der Täter, der von früh
2 Uhr an in der Wirtschaft gezecht hat, nannte sich
Eugen Böhringer. Nach den Ermittlungen kommt
als Täter der 28 Jahre alte Fabrikarbeiter Eugen
Thieringer  von Sulgen, OA. Oberndorf, in Be¬
tracht, der vor längerer Zeit aus der Irrenanstalt
entwichen ist und wegen verschiedener, seither ver¬
übter Diebstähle und Betrügereien steckbrieflich ver¬
folgt wird. Er war im Besitze eines Automobils
und hat sich wahrscheinlich in diesem geflüchtet.

Tübingen,  21 . Oktbr. (Schwurgericht .)
Landgerichtsdirektor Dr. Kapff eröffnete die Sitzungen.
Die Tagesordnung umfaßt 7 Fälle; 2 Meineide,
1 Totschlag, 2 Brandstiftungen, 1 Bankrutt, 1 Kinds¬
mord. Im ersten Falle wurde die Frau Junger
von Remmingsheim, OA. Rottenburg, von der An¬
klage des Meineids unter Uebernahme der Kosten
aus die Staatskasse freigesprochen. Sie war beschul¬
digt, in einem Prozesse gegen ihren Mann, wegen
einer Darlehensforderung von 20 Mk. den vor dem
Amtsgericht Rottenburg geleisteten Eid zu Gunsten
ihres Mannes wissentlich durch ein falsches Zeugnis
verletzt zu haben. Sie leugnete. Die Beweis¬
aufnahme gestaltete sich zu Gunsten der Angeklagten.

Die Stadtgemeinden Reutlingen , Tübingen
und Tuttlingen,  sowie die Gemeinde Schwen¬
ningen  sind mit Wirkung vom 1. Dezember 1907
an, in die Klasse der mittleren Städte  eingeteilt.

Tros singen,  21 . Okt. Beim 50jährigen
Jubiläum der Mundharmonikafabrik Matthias
Hühner,  das durch den jähen Tod des beim Fest
anwesenden Generals Dr. v. Pister eine so schmerz¬
liche Trübung erfuhr, waren als Ehrengäste Prä¬
sident v. Mosthaf, Oberamtmann Gottert, Stadt¬
schultheiß Dr. Keck von Tuttlingen, sowie Vertreter
der Firma aus Hamburg und London anwesend.
Nach einer Feier am Grab des Gründers der Firma,
des 1902 's Mathias Hühner sen., übermittelte der

ung genommen hat, natürlich keine weiteren Ver¬
bindungen mit der Gräfin unterhalte."

„Das glaube ich, nachdem sie endlich ausge¬
wiesen ist", lachte Lord Mangdale bitter auf, „das
hätten sie schon früher tun sollen. Ich bedaure, !
diese Rechtfertigung nicht annehmen zu können, und '
sehe mich gezwungen, meine zu treffenden Maß¬
nahmen in vollem Umfange aufrecht zu erhalten."

Eine steife Förmlichkeit lag in den letzten
Worten, die den Attache bewog, das Gespräch als
erledigt zu betrachten und dasselbe abzubrechen.

Längere Zeit verweilte der Attache noch in dem
Privat-Arbeitszimmer des Gesandten und was sich
während dieser Zeit daselbst zugeiragen, wird man
später hören.

Im Rokoko-Speisesaal seines Ministerhotels gab
am Abend der Minister des Aeußeren einigen An¬
gehörigen des diplomatischen Korps sowie mehreren
sonstigen Gästen ein kleines Souper.

Der Minister war ein Mann in den besten
Jahren und aus den untersten Kreisen des Volkes
hervorgegangen. Er verstand aber die Pflichten
und Regeln einer Gesellschaft vollkommen tadellos,
ohne irgendwie Anstoß zu erregen, zu erfüllen, wie
ja überhaupt in Frankreich das savoir vivro ein
Gemeingut der Nation geworden ist. Hilfreich
zur Seite stand ihm seine Gemahlin, welche aller¬
dings aus einer besseren Familie Frankreichs
stammte, da er sie geheiratet hatte, als er bereits
eine sehr angesehene Stellung einnahm. . . .

Vorstand der Zenkralstelle für Gewerbe und Handel
im Fabrikhof die Glückwünsche der Regierung und
übergab dem ältesten Teilhaber der Firma. Jakob
Hohner, das ihm auf diesen Tag vom König ver¬
liehene RitterkreuzI. Klasse des Friedrichsordens.
Auch beim Festmahl feierte Präsidentv. Mosthaf
die Firma und wies auf den Umfang ihrer Produktion,
ihre treffliche kaufmännische Organisation und ihr
soziales Verständnis hin. Aus Anlaß des Jubiläums
wendete die Firma dem Arbeiterunterstützungsfonds
20000 ./E und dem neugegründeten Beamtenunter¬
stützungsfonds 10000 ^ zu.

Vaihingen  a . E., 21. Okt. Heute nachmittag
gegen 3'Zs Uhr kam der Mannheimer Ausstel¬
lungs -Ballon,  mit 4 Herren bemannt, ungefähr
14/2  Kilometer von hier entfernt auf der Höhe
zwischen hier und Großsachsenheim zur Erde. Der
Ballon hatte zur Strecke Mannheim-Vaihingen, die
in der Luftlinie gemessen etwa 70 Kilometer lang
ist, ungefähr5 Stunden gebraucht. Die Gondel
erregte mit ihren bequem eingerichteten Sitzen die
lebhafteste Aufmerksamkeit der zahlreich herbeigeeilten
Zuschauer.

Heilbronn,  22 . Okt. Beim Weinabladen vor
einem Gasthaus rollte ein 2eimriges Faß vom
Wagen. Dabei brach der Boden heraus und die
2 Eimer Wein liefen in den Rinnstein.

Vom Unterland,  22 . Oktbr. Der in Heil¬
bronn erscheinende„Weinbau" bezeichnet den „Heu¬
rigen" als einen guten, brauchbaren Wein. Die
Mostgewichte sind nicht übermäßig hoch, aber doch
immer noch ziemlich über dem Durchschnitt. Die
gute Herbstwitterung äußert sich in vorteilhafter
Weise in einem verhältnismäßig niederen Säure¬
gehalt. Die Quantität schlägt allenthalben zurück.
Die Kauflust ist gut und die Preise sind recht be¬
friedigend. Die günstige Witterung veranlaßte die
größeren Weingüter, die Qualitätssorten so lang wie
möglich hängen zu lassen; eine prächtig-grüne, kern¬
gesunde Belaubung ziert noch die meisten Weinberge
und wirkte in günstigster Weise auf die Erhöhung
des Zuckergehalts der Trauben bei möglichst langem
Hängenlassen ein. Auch für die Ausreise des Rebenholzes
ist die Spätjahrswitterungvon denkbar bestem Einfluß.

Stuttgart.  sLarrdeSproduktenbörse .1 (Bericht
vom 21. Oktober.) Die Witterung war in dieser Berichts.
Periode mit Ausnahme weniger mäßiger Niederschläge trocken,
die Temperatur dagegen schwankend. Der Wasserstand aus
dem Rhein hat neuerdings abgenommen, der Kauper Pegel
zeigte vorgestern nur noch 99 cm, weshalb die Gesahr des
Schiffahrtsflusses immer näher rückt und die Ankunft der
Rheinschiffe infolge des Lichtens der seichten Stellen sich
verzögert. In Antwerpen ist der Streik der Hafenorbeiier
bekanntlich einstweilen beendigt, dagegen ruht die Arbeit in
Rotterdam teilweise noch. Von den maßgebenden Handels¬
plätzen des Weltmarktes wurde in der ersten Halste der
Woche eine weitere Aufwärtsbewegung berichtet, um dann,
namentlich in Nordamerika, einer ebenso entschiedenen Re¬
aktion das Feld zu räumen und gestern abermals eine
Aktion der Preissteigerung auszulöien. — Mehlpreise
per 100 Kilogramm inkl. Sack: Mehl Nr. 0 : 37 Mark
— Pfg . bis 88 Mk. — Psg-, Nr. 1 : 36 Mk. - Pfg.
bis 37 Mk. — Pfg ., Nr. 2 : 35 Mk. - Pfg . bis 36 Mk.
— Pfg ., Nr. 3 : 34 Mk. — Psg. bis 35 Mk. - Pfg .,
Nr. 4 : 32 Mk. 50 Pfg . bis 34 Mk. 50 Pfg ., Suppengries
37 Mk. — Pfg . bis 38 Mk. - Pfg . , Kleie 12 Mk. — Pfg.
«ohne Sack!.

Der Minister führie Lady Mangdale zur Tafel.
Lord Mangdale, welcher der Gemahlin des ita¬

lienischen Gesandten den Arm reichte, sah darauf
mit schlecht verhaltenem Argwohn.

Seine Stimmung hatte sich im Laufe des Tages
wieder verschlechtert, wozu nicht wenig die Unterhaltung
am Vormittag mit Lord Pancor beigetragen hatte.

Der Optimismus, welcher ihn ergriff, als er in
den Pariser Zeitungen keinerlei Andeutungen über
die Affäre fand, war sehr schnell wieder verflogen,
hauptsächlich aber bei der Nachricht, daß die Gräfin
Rimanow so plötzlich Paris verlassen mußte.

Sie hatte aller Wahrscheinlichkeit nach die Pa¬
piere und würde in den nächsten Tagen davon Ge¬
brauch machen.

Dieser Gedanke war wohl geeignet, seine ge¬
schaffene Ruhe wieder zu zerstören und den früheren
Zustand der Verzweiflung herzustellen.

Der englische Botschafter hatte kein Auge für
Lord Pancox. Er blickte meist forschend nach dem
Gastgeber und Lady Mangdale, welche in ihrer
prächtigen neuen Seidenrobe die Bewunderung aller
Tischgenossen erregte.

Er empfand neuerdings quälende Zweifel an der
Treue seiner Frau, und seine Eifersucht wurde durch
die lebhafte Unterhaltung, welche Lady Mangdale
mit dem Minister des Aeußeren führte, nur noch
mehr bestärkt.

Er bemühte sich, in den Mienen des Paares zu
lesen, ihre Stimmung zu ergründen und hörte nur
noch zerstreut auf das Geplauder seiner Nachbarin.

>Herbst-Wauderversarnnrlrrng der deutsche«
Partei.

Eßlingen,  20 . Oktober 1907.
Die heute hier in Kugel's Saal abgehaltene

Herbstwanderversammlung der deutschen
Partei  war wesentlich stärker besucht als diejenigen
früherer Jahre. Der große Saal war bis auf den
letzten Platz besetzt und ebenso die Galerien, wo sich
auch vile Damen eingefunden hatten. Fast sämtliche
Abgg. der Fraktion waren anwesend. Der Vorsitzende
Prof. Schmid gedachte der großen Erfolge der
bürgerlichen Parteien bei der letzten Landtags- und
Reichstagswahl im Eßlinger Bezirk. Wenn auch
damals die Worte Block und Blockpolitik noch nicht in
aller Munde waren, so sei doch der Ruf, daß die
bürgerlichen Parteien zusammenhalten müssen, damals
schon von rechts so stark erklungen, wie von links.
Auch Landtags- und Reichstagsabg. Dr. Hieb er
knüpfte an die Eßlinger Wahl an und betonte, daß
die Eßlinger Bürger und Bauern dabei in vorbild¬
licher Welse den politischen Aufschwung des deutschen
Volkes gezeigt haben. Man habe es Bassermann
übel genommen, daß er in Wiesbaden auf dem
nationalliberalen Parteitage gesagt habe: wir sind
der Kern des Blocks.  Das sei kein Ausdruck der
Unbescheidenheit gewesen, sondern ein Ausdruck der
tatsächlichen Situation, denn wir sind dabei wohl am
wenigsten genötigt, umzulernen; wir waren immer
davon überzeugt, daß der politische Liberalismus in
Deutschland nur insoweit ein wirkliches Gewicht in
die Wagschale zu legen vermöge, als er in nationalen
Fragen sich zuverlässig erweist, sonst komme sein
politischer Einfluß zum Sinken. Weiter wendete sich
Dr. Hieber gegen ein Zusammenwirken der deutschen
Partei mit der Sozialdemokratie, deren Presse uns
stets so beschimpft, daß wir uns ihr nicht wohl an
die Rockschöße hängen können. Wir wünschen einen
ehrlichen Ausgleich der wirtschaftlichen Interessen des
Volks und sind deshalb gegen eine Partei, die sich
als die ausschließliche Vertretung einer Klasse auf¬
spielt, um ihre eigenen Parteigeschäfte machen zu
können. Wir werden mit den besten Kräften Mit¬
arbeiten, um die Reichstagsgeschäfte so zu fördern,
daß sie erledigt werden können ohne die internationalen
Parteien, ob rot oder schwarz.

Landtagsabg. O.B.M. Dr. Mülberger -Eßlingen
erinnerte ebenfalls an die Eßlinger Wahl, mit welcher
die Wähler sich von dem auf ihnen lastenden Partei¬
joch befreit hatten. Weiter führte dieser Redner aus,
dag sich unsere Politik der Gesamtheit unterordnen
müsse, deshalb können wir auch keine reine Mittel¬
stands- oder Arbeiterpolitik treiben. Jeder Mensch,
der von seiner Hände oder seines Gehirnes Arbeit
lebe, habe Anspruch auf den Titel Arbeiter und es
sei eine Anmaßung von einer Partei, sich die einzige
Berechtigung der Vertretung der Arbeiter zuzuschreiben.
Nachdem sich der Redner sodann über die Verkehrs¬
fragen ausgesprochen, konstatierte er mit Befriedigung,
daß bei der Beamtenvorlage auch die äußerste Linke
dem Beamten seine Stellung als Funktionär der
Gesamtheit eingeräumt habe. In der Schulfrage
stehe die Partei auf dem Standpunkt einer weit-

So sehr sich Lord Mangdale aber auch bemühte,
einen Beweis der Schuld seiner Gemahlin zu er¬
langen, wollte ihm das doch nicht gelingen, und
gegen elf Uhr verabschiedeten sich die Gäste.

— (Fortsetzung folgt.) —

(Die Keller sollen im Herbst so lange wie
möglich offen gelassen) und nicht eher geschloffen
werden, bis es friert. Tief im Boden liegende
Keller kann man im allgemeinen länger offen lassen
als hochgelegene. Trifft kalter Wind von einer
Seite die Kelleröffnungen, so ist der Keller nach
dieser Richtung zu verschließen, aber nach der ent¬
gegengesetzten Richtung hin offen zu lassen. Bei
milder Witterung und unbedeutender Kälte soll
man die Kellerlöcher offen halten, damit frische,
kühle, reine Luft ein- und schlechte, dumpfe, feuchte
ausströmen kann. Der für den Sommer geltende
Grundsatz, je kühler der Keller, desto besser, gilt
bis zu einem gewissen Grade auch für den Winter,
denn die im Keller aufbewahrten Nahrungsmittel
und Getränke leiden erst dann, wenn die Keller¬
temperatur so tief gesunken ist, daß es friert.

(Gemütlich.) Fremder: „Aber. , da liegt
ja Ihre Katze in meinem Bett!" — . : „O
dös macht gar nir — da is höchstensa' Maus im
Bett!" ^ („Flieg. Bl .")

(Einfacher.) „Sie kommen aus der Ratssitzung?
Ist die Vorlage, betreffend Gehaltsaufbesserung des
Stadtkassierers durchgegangen?" — „Das allerdings
nicht— aber inzwischen der Kassierer selbst?"



gehenden Reform, aber das , was sich bewährt hat,
solle sie auch zu erhalten suchen, insbesondere das
Band zwischen Gemeinde und Schule. Was die
Blockpolitik anbelange, so eröffne sich für uns von
dem Moment an, wo die demokratische Partei natio¬
naler geworden sei, eine gesunde politische Perspektive.

Nachdem dann Reichstagsabg. Prof . Wetzel
eine kurze Ansprache gehalten, erschien, von lautem
Beifall begrüßt, Reichstagsabg. Bassermann  am
Rednerpult. Derselbe betonte, daß uns die Reichs¬
tagswahlen ein gut Stück vorwärts gebracht haben.
Das Wort „Zentrum ist Trumpf" gelte nicht mehr
in Deutschland. Die Bahn sei frei, nachdem bei den
letzten Wahlen die Sozialdemokratie aufs Haupt
geschlagen ist, für die im Block koalierten Parteien.
Die deutsche Partei könne auf die Wahlen mit
besonderer Befriedigung zurücksehen. Wir haben es
verstanden, uns zu vertragen mit den linksliberalen
Parteien und es habe sich auch gezeigt, daß wir aus
den Kinderschuhen heraus sind. Der Block sei
unseren Gegnern ja ein Dorn im Auge und Bebel
habe ihn als eine Mißgeburt bezeichnet. Für uns
sei er aber keine Mißgeburt, sondern eine Erlösung
von dem Joch der Zentrumspartei und der Tyrannei
der Sozialdemokraten. Der Block sei ein gemein¬
sames Marschieren nach einem gemeinsamen Ziele
hin. Aber um den Block zusammenzuhalten und ihm
eine Bedeutung für die Zukunft zu geben, dazu genügt
die Arbeit in nationalen Fragen nicht; der Wähler
will mehr, er will auch die Erledigung aktueller
Fragen und in diesen wird es vor allem eine Auf¬
gabe der Blockparteien sein, sich zu vertragen. Zer¬
schellt der Block, dann werden die Zeiten wieder
kommen, wo Zentrum Trumpf ist. Also positive
Leistungen muß der Block aufweisen und er werde
sie aufweisen. Nationale Forderungen werden immer
an den Reichstag herantreten. Eine neue Flotten¬
vorlage stehe vor der Tür und sie werde hoffentlich
ohne Konflikt verabschiedet werden, sie werde ja im
Rahmen des Flottengesetzes bleiben. In Frage
komme auch ein Hafen auf Helgoland und eine bessere
Küstenbefestigung. Wir haben Vertrauen in die
Fähigkeit unserer Diplomaten, aber besser sei eine
eigene starke Wehr, die uns den Frieden für die
Zukunft sichert. Trotz schwerer Opfer an Gut und
Geld und trotz der Redereien in Stuttgart und Essen
werden wir unsere Kolonien festhalten. Daß der
neue Kolonialsekretär aus den Reihen tüchtiger Kaus-
leute geholt wurde, bedeute ein neues Programm,
nach welchem hoffentlich auch künftighin noch des
öfteren verfahren werden soll. Die Schuld an den
kolonialen Mißerfolgen haben diejenigen zu tragen,
die die notwendigsten Mittel zur Erschließung der
Kolonien durch Eisenbahnen verweigert haben. Ueber-
gehend zu verschiedenen Fragen der inneren Politik
besprach der Redner das in Aussicht stehende Reichs¬
vereinsgesetz und gab der Hoffnung Ausdruck, daß
mit demselben ein freies Reichsvereinsrecht zustande
kommen werde. Eine weitere Aufgabe des Blocks
werde die Revision des Börsengesetzes, die nament¬
lich auch im Interesse der finanziellen Leistungs¬
fähigkeit des Reiches erwünscht sei, bilden müssen.
Angestrebt müsse auch werden eine energische Fort¬
setzung der Sozialpolitik, namentlich in der Richtung
eines erweiterten Schutzes der Frauen und der Heim¬
arbeit, der Errichtung von Arbeitskammern zur
Schlichtung der Gegensätze zwischen Arbeitgebern und

Arbeitnehmern. In scharfer Weise wandte sich der
Redner schließlich gegen die sozialdemokratischen Ver¬
dächtigungen, daß die Nationalliberalen das Koalitions¬
recht der Arbeiter sich nicht angelegen sein lassen und
gegen die Behauptung, daß sie auf dem Gebiet der
jozialen Reform nichts geleistet haben; es gehöre die
ganze frivole demagogische Agitation der Sozial¬
demokratie dazu, um den Leuten dies weiszumachen.
Unter dem lebhaften Beifall polemisierte Bassermann
schließlich noch gegen die Kritik, welche Bebel in
einer vor kurzem in Berlin abgehaltenen Versamm¬
lung an dem nationalliberalen Parteitag in Wies¬
baden geübt und er schloß mit einem Appell an alle
national- und liberalgesinntenMänner, dafür zu
sorgen, daß das, was in jüngster Zeit mit schweren
Mühen errungen wurde, nicht wieder verloren gehe.
Am Schluffe seiner mehr als zweistündigen vorzüg¬
lichen Rede wurden Bassermann langandauernde
stürmische Beifallsbezeigungen dargebracht.

Nachdem Struwe -Stuttgart namens der Jung¬
liberalen noch die Erklärung abgegeben, daß letztere
mit der Haltung der Partei durchaus einverstanden
seien, wurde vom Vorsitzenden die Versammlung nach
vierstündiger Dauer geschloffen. — An dieselbe schloß
sich eine gesellige Unterhaltung an.

Kus ^tat)t, uns U îgedung
Am 18. Oktober ist die Schulstelle in Wiesen¬

bach,  Bez . Blaufelden, dem Schullehrer Langen¬
buch er in Loffenau  übertragen worden.

Neuenbürg,  22 . Oktbr. Von dem Höhenort
Dennach  wurde uns heute ein großer Zweig mit
schönen reifen Himbeeren  überbracht , vollsaftige
Früchte, welche infolge der warmen Herbsttage schön
ausreifen konnten.

Herrenalb,  23 . Oktbr. Stenographisches.
Heute Mittwoch den 23. Oktbr., abends 7 Us Uhr,
findet in Herrenalb im Schwarzwaldhotel zum
„Sternen" ein Vortrag über „Geschichte, Wesen,
Bedeutung und Zukunft der Stenographie" statt.
Als Redner wurden die bewährten Stenographen
und zwar die HH. Pfarrer Frey  und Fabrikdirektor
L. Rettig -Heidelberg gewonnen. Nach dem Vor¬
trag geselliges Zusammensein und musikalische Unter¬
haltung unter Mitwirkung hervorragender Künstler
und Künstlerinnen aus Berlin, Karlsruhe und Her¬
renalb. Zu dieser Veranstaltung hat, wie wir hören.
Jedermann freien Zutritt und wollten wir nicht ver¬
fehlen, auch an dieser Stelle hieraus noch besonders
aufmerksam zu machen.

Herb st Nachrichten.
(Preise für 3 Hektoliter).

Untertürkheim,  21 . Okt. Lese dauert bis Donners»
tag . Alles rasch verkauft. Preise Mittelgewächs 210—230
Mark, Bergwein 240—260 Rießling 250—280 — 22.
Oktober. Einige Käufe Rotgewächs zu 240 Rießling
bis zu 280 — Cannstatt, 2>. Oktbr . Städt . Keller.
Lese dauert an. Beschaffenheitvorzüglich, Gewicht 75—92
nach Oechsle. Verkauf lebhaft zu 195, 200, 205 und 220 ^
— Heilbronn,  21 . Okt. Die Lese der späteren Sorten
dauert noch diese Woche an. Die Preise bleiben auf gleicher >
Höhe; für Trollinger wird bis zu 210 für Weiß-Rieß- I
ling bis zu 200 bezahlt. Die Weingärtner - Gesellschaft
schließt mit der Lese am Mittwoch. — Marbach.  Ritter¬
gut Helfenberg, 2l.  Oktbr . Hauptlese hat am Dienstag
begonnen und verspricht bei dem gesunden Stand und dem
vorgeschrittenen Reifegrad der Trauben gutes Erzeugnis.

Letzte Nachrichten u. Telegramme
Berlin,  22 . Okt. Fürst Wilhelm zu Wied

ist nach kurzem Leiden auf Schloß Neu-Wied ge¬
storben.  Der Fürst war erbliches Mitglied des
preußischen Herrenhauses, dem er von 1897—1904
präsidierte. Auch führte er längere Zeit den Vorsitz
im Deutschen Flottenverein, in dem er eine rege
Tätigkeit entfaltet und große pekuniäre Opfer ge¬
bracht hat.

München,  22 . Oktober. Im Verkehrsmini¬
sterium zu München tagt gegenwärtig eine Kon¬
ferenz  zwischen Vertretern des Reichspostamts,
der bayerischen und der württembergischen General¬
direktion der Posten und Telegraphen. Die Konferenz
beschäftigt sich mit dem Telegraphengebührentarif.

München,  22 . Oktober. Durch Bruch eines
Hauptrohres  der städtischen Wasserleitung ver¬
ursachte heute die Ueberschwemmung  verschiedener
Straßen in der Umgebung der Bruchstelle. Einige
tieferstehende Häuser wurden 1 Meter hoch unter
Wasser gesetzt. Die Feuerwehr leitete mit Zuhilfe¬
nahme von Dampffeuerspritzen das Wasser wieder
in die Kanäle zurück. Der Schaden ist erheblich.

Halle  a . S ., 22. Oktober. Im Vittberger
Wald  wurde die seit voriger Woche vermißte Kauf¬
mannsfrau Müller aus Leipzig mit aufgeschlitztem
Leib tot  aufgefunden. Eine Herrenuhr lag daneben,
was auf einen Kampf mit dem Mörder schließen läßt.

Paris,  22 . Oktbr. Das lenkbare Luftschiff
Patrie,  welches in letzter Zeit beträchtlich ver¬
größert worden war, unternahm heute bei ruhigem
Wetter eine durchaus gelungene 2*/-stündige Fahrt
von Mendon nach Paris.  Im Korb befanden
sich8 Personen.

„Haben Sie eine Idee , wie ich meine Sachen
schone? Beispielsweise diesen Hut — vor drei
Jahren habe ich ihn gekauft, mindestens sechsmal
Hab' ich ihn Herrichten lassen, zweimal nähte ich mir
selbst ein neues Band daran , und einmal Hab' ich
ihn gegen einen neuen im Cafo umgetauscht!"

Buchstaben -Rätsel.
Mit einem „l" zieht's hin zum Meere,
Das Glück es dir mit „r" beschere;
Und wird es mit dem „i" genannt.
Dann ist es als ein Baum bekannt.

Auflösung des Kapsel-Nätsels in Nr. 166.
Herder — Erde.

«»«»»««xxxxoxxxxx»
Bestellungen

auf den

„KnzLäter"
für die Monate November und Dezember
können noch von allen Postanstalten und Postboten,
von der Expedition und von unseren Austrägerinnen
entgegengenommen werden.

xxuxxxxxxoxreuxiexri*
amtliche Bekanntmachungen uns privat - ttnzeigen.

Das Konkursverfahren
über den Nachlaß des verst. Michael Vögele , gew. Küfer¬
meisters in Calmbach, wurde nach erfolgter Abhaltung des Schluß¬
termins und Vollzug der Schlußvcrteilung durch Gerichtsbeschluß
von heute

aufgehoben.
Neuenbürg, den 21. Oktober 1907.

Gerichtsschreiberei des K. Amtsgerichts.
Sekretär Knödel.

Neuenbürg.

Ka« gholz -Uerkauf.
Gemäß § 8 der städt. Holzverkaufsbedingungen wird das

in der Abteilung „Oberes Eisenriß" lagernde Los Stammholz:
Nr. VI Holz Nr. 151/163 im Meßgehalt von 13,40 Fm.,
Anschlag 300 ^ 15
am Areitag den 25. Oktober ds. Is.

vormittags S Uhr
auf dem hiesigen Rathause wiederholt öffentlich verkauft.

Den 22. Oktober 1907. Gemeinverat.
Vorstand Stirn.

Neuenbürg.

"' « N . Kalender pro 1908suppe. ^
wozu freundl.

R «g/MM -- , ! t FI I I II

in den verschiedenen Ausgaben
zu haben bei

Herrenal  b.
Unterzeichneter sucht

SV8-M M
gegen erste Versicherung aus mein
Anwesen im gemeinderätlichen
Schätzungswert von 50000

Ludw . Waidner
zur „schönen Aussicht".

empfiehlt ll, Aeed.

I»
Lk«

gibt es zur Herstellung eines vorzügliche « ,gesunden und billigen

Hauslrunkes(Most)
rrvron «ins Liter nur 8 vkenuig kostet

keinen besseren Ersatz als die seit ca. 20 Jahren«bst-
armil

von Tausenden von Familien benützten
Jul. Schrader'schen Wostsubstanzen

in Extraktform gesetzlich geschützt.

John»- - --- kvrtioneii na 158 null ru 58 Liter . --
Depot in Hlenenöürg bei Apoth. korvulmrllt;

in Kerrenakv bei Apoth. Lorienllurllt ; in Hräfen-
hansen bei Lrnst Ruck.



ZlviLviLlküi ' x.

Regulier - und Kochöse« ,
Osusrvrs » ÄSks » ,

^ Bügelösen,Petroleumöfen,^
Herde » Maschkeffel,

sLssrQS LLoed .sSseL .Lrrs,
roh , emaistiert und inoxydiert,

dringt in empfehlende Erinnerung

Vdeockor Veiss.
Inkndkr: Al. Kisöntianälulig.

Wildbad . ^
Verwandte, Freunde und Bekannte erlauben wir «L

^ uns hiemit zu unserer ^

auf Samstag,  den 26 Hktoöer ds. Zs. A
in das Hotel Maisch dahier

freundliche einzuladen mit der Bitte, dies als persön¬
liche Einladung anuehmen zu wollen.

Wilhelm Krauß , Maurer, Wildbad.
Anna Bodamer , Dennach.

Atrchgaug 12 Ilyr vom Restaurant Sechtte.

Museums-Saal Pforzheim.
Sonntag  den 27. Oktober ds. Js.

vormittags präzis 11Uhr
I. Lsmmerwusik-lülsliiiee

von Theodor Röhmeher.
Mitwirkende : Frau Berta Schlesinger (Sopran)
hier, die Hofmusiker Emil Meimershans (Violine)

und Uant Trautnetter sVioloncell) aus Karlsruhe.
Uroaraunn ^ Trio ^ ^ "k- ^ von Hermann Götz^ ^ * und Trio Op. 15 von Smetana . ::: :::

Lieder von Schumann, Schubert, Strauß und Wolf.
Konzertflügel: Schiedmayer, Pianofortcfabrik, Stuttgart.

Vertreter: Karl Scheid.

Abonnementskarten (zu 3 Konzerten giltig) für eine
Person zu 5 Familienabonnement(2 Personen) zu 8 ,/L
und Einzelkarten(für 1 Konzert) zu 2 ^ sind in Otto Riccker's
Buchhandlung und an der Kaffe zu haben.

Neuenbürg.
Eine bessere

Z- IZmmn-WchW
wird bis 1. Januar gesucht.

Offerte mit Preisangabe an
die Exped. ds. Bl.

LK - 10 schöne - Wf,
Torten oder Kuchen

s«r M «. r .»« .
Jede Hausfrau lasse sich so¬

fort ein Postpaket fertige Kuchen-
maffe senden. 10 Pakete für
Mk. 3.50 franko gegen Nach¬
nahme oder Voreinsendung des
Betrags, woraus sie 10 schöne
Kuchen oder Torte« in jedem
Ofen backen kann. Die Masse
wird nur mit Milch angerührt.
Beschreibung auf jedem Paket.

Kinderleicht zu backen sind
Königskuchen, Sandtorten und
Napfkuchen mit Rosinen oder
Mandeln.

Otto Schmidt , Erfurt
Nährmittelfabrik.

SSSSL
MI

-FE/
84 .5/,

kreis pro Portion:
150. 100, 50 Ur.

^ .« 3,20 2.20 1.20
1 Kit. kommt gut cg. 5V- !̂.
Prospekte mit Anerkenn¬

ungen ciurck

Nürtingeni. Wllrtt.
öliecierlg ^ en:

üienenkiii'g!
OalmdLCl,: V . Iioevsr
kkorrdeim: I 'r. Loil-

durr , vrogorie.

Zlhichtimtz-1>.Bttnnhch-
Uerßeigerung.

Das Gr . Forstamt Kalten¬
bronn in Gernsbach ver-
steigert aus Domänenwaldungcn
mit Borgfrist
am Freitag , 2S . Okt. 1907,

vormittags 10 Uhr
in: Gasthaus zu Kaltenbronn
nachverzeichnetes Holz:

a) Schichtnutzholz.
(Papierholz mit Rinde.)

Dienstbezirk Dürrehch.
Abt. 1 bis 5 und 20 bis 25.
85 Ster I . u. 163 Ster II . Kl.

Dienstbezirk Brotenau.
Abt. 26 bis 29 u. 38.

84 Ster I. u. 53 Ster ll . Kl.
Dienstbezirk Kaltenbronn.
Abt. 54. 59—67; 74 u. 79.

486 Ster I . u. 332 Ster II . Kl.
Dienstbezirk Rombach.

Abt. 80 bis 82 ; 87 bis 91;
93 und 96.

194 Ster I . u. 116 Ster 11. Kl.
b) Brennholz.

Dienstbezirk Dürrehch.
Abt. 1 bis 25.

800 Ster Nadelscheit- u. Prügel¬
holzu. 25 Ster Nadelrcisprügel.

Dienstbezirk Brotenau.
Abt. 26 bis 49.

815 Ster Nadelscheit- u. Prügel¬
holzu. 65 Ster Nadelreisprügel.
Dienstbezirk Kaltenbronn.

Abt. 51 bis 79.
1047 Ster Nadelscheit-u.Prügel¬
holz u. 91 Ster Nadelreisprügel.

Dienstbezirk Rombach.
Abt. 80 bis 97.

365 Ster Nadelscheit- u. Prügel¬
holzu. 21 Ster Nadelreisprügel.

Die Forstwarte Lauer in
Dürrehch, Rheinschmidt in
Brotenau, Dientet in Kalten¬
bronn und Schultheiß  in
Rombach zeigen das Holz auf
Verlangen vor und fertigen
Auszüge.
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Or. LambergerZ L.upinr-
Lalbe ist eins suk Oi-unä
jakrelanxer LrkLkrungen
unä vissensedektlictier -rL
Versuche erloiLie 2u-
83mmensetrun8 keil-
ssmer Inxreäienrien.

vslcke in ikrer Qesamt-
virkunx bei ollenen

keinsckaäeii

Kl-LmpkLösrLesekxvüren.

wrr

tiLulLusscliläzen. § 2.
örLnäwunäen,

brost - und Literbeulen L cn

kleckten

etc. mitunter clie über-
-8
Am

rssckenästerr Lrkolxe
kervorbrineen .^ uek ver
sckon aüeMöLlickever-

8  s-
-08

xedens Ln̂ evanät Kat. Z '8sollte nickt verkeilten.
einen letrten Versuck mit 2 ^
äiesem vorrüxl . Präparat

ru macken.

Preis /M . 1.50 p. Dose.
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Meine

MMjut - AllWililg
habe eröffnet und lade die verehrten Damen
zu deren Besichtigung höflichst ein.

Halle stets reichste Auswahl in

EG garnierten Hüten GG
von 3 an bis zu den feinsten Modellen
und bitte ich bei Bedarf sich meiner gütigst
zu erinnern.

Llissdeldö Iköekel
1? e« rLlk «;iiiL

Bahnhofstraße 12.
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in v/ürkeln2U 10 pk̂ . kür 2 Peiler Zeden, in wenigen Mnuten unst
nur mit IVssser ü̂bereilet kräktiZe, vvobisckmeckencie Luppen.

Ltets krisck ru baden bei
Kurl vürr , kalmbneli.

.n'.

soooo
bar otms > bru^ rskldsr ist

ävr 1. Laupttrvtksr äer
Sr «»»«» 8tnttjx »rt «-rlollerle

Aekrmx sin
12. November

1907.

2029 der« Oelcixevriim« mit rus.

Nt

LvL» oer« » eiaxevrmn« mir rm80000
(Hur 80000 Iivss)

Orixinel-bos« L 2 6 dose 11^ ,
11 dose 20 korto u. bist« 25^
empüedlt u. verwendet die Oeuersl-

exeutur
kÜLklUlkÜ?kt2ök, 8tuttx»rt,MME» OgULlviitrus,« 20. —»»»
vier bei : 6 . Heeli , IVillrelui

Hess , -luiius Kluuser ; in Oslm-
bsck bei : Obr. Uöxer ; in Nerrsn-
sld bei : Lux. « ultber ; in 8oküm-
dsrg bei : L. Lreeiitel.

Zauber
verleiht jedem Gesicht ein rosiges,
jugendsrisches Aussehen , zarte,
weiße, sammetweiche Haut und
blendend schöner Teint.

Alles dies erzeugt die echte
Steckenpferd-Lilienmilch-Seife

vou.Wergrnan» L Ko., Aadeveut
mit Schutzmarke: Steckevpferd.

k St , 50 Pk, bei: Kart Zllayser,
jttSert 'Äenqarl u. H. Lustnaner,
Neuenbürg.

Wildbad.
Unterzeichnete hat einen noch

ganz neuen, noch nie gebrauchten

FiltrittlWmt
zu verkaufen.

Frau Riexinger Wtw.
bei der alten Linde. .

Dobel.

<kEine Kuh
LZ samt Kalb

und ein 5/tjähriges
RLn.  ä

hat zu verkaufen
Karl Bott , Zimmermann.

— 1000 de —
bereiten mit

Oberbadischem
Mostansatz
einen vor;. Kanstruuk.

Niederlage:
A. Neugart , Neuenbürg.

Gesang-u. Gebetbücher
empfiehlt O. AIvvI».

c§/e ^ 7/277

Redaktion, Druck und Verlag von C. Mceh  in Neuenbürg.
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